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Abschluß einer 10 tag igen Waffenruhe
Kroße Erfolge an der Westfront iini» in Italien . - Neuer Lusi-Angriff ans England.
Der dtttlsche Tagesberiiht .

WTB . Großes Hauptquartier , 8 Dez. (Amtlich ) .

J »hi « estttchc « Kriegsschauplatz .
Front d<S Generalfeld Marschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
In dem flandrischen Kampfgebiet nahm die Ar -

Klerietätigkeit am Abend wieder erheblich an Stärke zu .

Südlich und südwestlich von Moeuvred stürmten
««sere Truppen englische Gräben und stießen bis über die von
Bapaume und Cambrai führende Straße vor .

Unter der Einwirkung unserer letzten Angriffserfolge und
unter dem steten Druck von Norden und O st e n r ä « m t e
der Feind zwischen Moeuvres und Marcoing seine
vordersten Stellungen und zog sich auf die Höhen
nindlich und östlich von .F l e s q u i ör e s zurück . In scharfem
Nachdrängen wurden die Dörfer Graineourt , Anneux ,
C a u t a i n g , N o v e l l e s , sowie die Waldhöhen nördlich
von M a r e o ing genommen .

Auf 1V Kilometer Breite haben wir unsere
Liuie bis zu 4 Kilometer Tiefe vorgeschoben.

Aus seinem Rückzug hat der Feind , soweit es die Zeit noch
»ulicß , die Ortschaften durch Brand und Sprengung zerstört . Die
Trümmer dieser Dörfer und das zwecklos begonnene Zerstörnngs -
Werk an der nun dem Feinde wieder weit entrückten Stadt
Cambrai sind die Spuren , die der Engländer von seiner mit

io
großen Hoffnungen begonnenen , in einer schweren Nie -

r.rlage endenden Durchbruchsschlacht bei Ca m b r a i für
lange Zeit auf Frankreichs Boden hinterläßt .

Di « Verluste , die der Feind in den letzten Tagen , befon -
crs im B o u r l o n - W a l d erlitt , sind außergewöhnlich
och .

Die Zahl der aus den Kämpfen bei Cambrai einge -
trachten Gefangenen hat sich auf

mehr als 9000 , die Beute an Geschützen auf
148 , an Maschinengewehren ans 716 erhöht.

Front des deutschen Kronprinzen
A« der A i I l e t t e , in einzelnen Abschnitte » der C h a m-

pa g n e und auf dem östlichen Maas -User zeitweilig ver -
Nrkte Fencrtätigkeit .

Nördlich von Juvincourt brachte « Sturmtrupps
tan schneidigem Vorstoß gegen französische Gräben eine größere
Bubi Gefangene ein .

Gestern wurden im Lnftkampf und von der Erde aus

18 feindliche Flugzeuge abgeschossen .
Unsere Flieger haben die Hafenanlagen von Calais , so-

wie London , Sheerneß , Gravesend , Chatham ,
Dover und M a r g a t e mit Bomben angegriffen .

Große und zahlreiche Brände kennzeichnen ihre Wirkung .

Seitlicher Kriegsschauplatz .
Die bevollmächtigten Vertreter der Obersten Heeresleitungen

D e u t s ch l a n d s , O e st e r r e i ch-U ngarns , Bulgariens
und der Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern
Rußlands für die Front von der Ostsee bis zum Schwarzen
Meer , sowie auf den türkisch - russischen Kriegsschauplätzen in
Asien Waffenruhe für die Zeit vom 7. Dezember 1317
12 Uhr mittags bis zum 17. Dezember 1817 12 Uhr mittags ab¬
geschlossen .

Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffenstill¬
standes werden in einigen Tagen fortgesetzt werden .

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen .

Italienische Front .
Der am 4 . Dezember in den Sieben Gemeinden ein -

geleitete Angriff der Heeresgruppe des Feldnmrschalls Conrad
brachte große Erfolge .

Oefterrcichifch -uugarische Truppen haben die starken italie -
nifchen Stellungen im Meletta -Gebirg ^e erstürmt und
gegen mehrfache Gegenangriffe behauptet .

Deutsche Artillerie hat an den Kämpfen mitgewirkt
Bisher wurden

11000 Italiener gefangen und 60 Geschütze
erbeutet .

4c

Der Monte Meletta , der 1627 Meler hoch ist , liegt westlich
der Blventa , etkoa 9 Kilometer nordöstlich von Asia-go . Während
die Gebirgskämpse der Heeresgruppe Conrad von Hötzen-dorfss
sich in der letzten Zeit in der Hauptsache ' ^zwischen Brenta und
Piave abgespielt «haben , haben sie jetzt auch westlich Wer die
Brenta hinausgegriffen .

Cr solare i che Kämpfe westlich der Brenta .
WTB . Wien , 6. Dez . Aus . dem Kriegspo ? ss«inartier wird

vom 5. ds . abends gemeldet : An der italienischen Front
folgreiche Kämpfe westlich der Brenta .

e r-

Luftangriff auf Freivurg.
WTB . Freiblirg i . B ., 6. Dez . Wieder einmal haben heute

nacht feindliche Flieger ans die offene Stadt Freiburg
Bomben abgeworfen . Soviel bis jetzt feststeht , ist kein
erheblicher Schaden entstanden . Personen sind nicht verletzt .

Die Waffenstillstands -
Werhandlnnge».

(Amtlich .) Die bevollmächtigten Vertreter der Obersten

Heeresleitung von Deutschland , Oesterreich -Ungarn , der Türkei
nnd Bulgarien haben am 5. Dezember mit den bevollmächtigte »

Vertretern der russischen Obersten Heeresleitung eine Waffen -

ruhe von 10 Tagen für sämtliche gemeinsame Fronten schriftlich
vereinbart . Der Beginn ist auf den 7. Dezember 12 Uhr mittags

festgesetzt. Die Illtägige Frist soll dazu benutzt werden , die Ver -

Handlungen über den Waffenstillstand zu Ende zu fübreu .

Zwecks mündlicher Berichterstattung über das bisherige Ergeb -

nis hat sich ein Teil der Mitglieder der rnssifckien Abordnung auf

einige Tage in ihre Heimat begeben . Tie Kommisiionssitzungc «

dauern fort .

Die Botschaft Wilsons .
* Basel , 5. Dez . ( , .Frks. Ztg .

" ) In der zur Eröffnung des
Kongresses am Dienstag rwckrattag verlesenen Botschaft
(über d-ve wir schon kurz berichteten ) betont Wilson den u n»
erschüttern che n Kriegswillen der V e r -e in i g t e n
Staaten , bis das deutsche Volk statt der herrschenden Kreis?,
unter «denen es nicht fäliic sei , einen ernsten Frieden zu halten ,
vertrauenswürdige Mittelpersonen besitze . Dec Keieg dürfe nicht
mit Rachogedanken beendet werden, sondern im Sinne der For¬
met : Weder Annexionen ndch Komitributionen , n»ch Entschädi¬
gungen Er wendet sich gegen einen durch deutsche Intrigen
erreichten vm zeitigen Frieden und sagt : „Wir werden den Kriez?
erst dann gewonnen haben, wenn das deutsche Vv-lk durch ferne
beiglaub igten Vertreter uns sagen lassen wird , es sei bereit , einen
Frieden anzunehmen der beruhe auf Gerechtigkeit und auf der
Sühnung des »on seinen Herrschern begangenen Unrechtes und
auf d»r Vergütung He?- Schadens, der Belgien Kuaefüat
wurde . Die Deutschen haben ihre Herrschaft auf andere Länder
und andere Völker ausgebreitet — auf die große österreichisch -
ungarische Monarchie, auf die Balkanländer , ja auf die freie
Türkei nnd auf Asien . Diese Lander müssen hiervon wioder be¬
freit Warden .

" "
Wilson bezeugt sodann seine Bewunderung für

Deutschlands Industrie und Wissenschaft und
wendet sich gegen einen Frieden , der die militärische und pofö-
tische Vorherrschaft Deutschlands bedeute. In die inneren Ali -
gelogenhe' ten Deutschlands wolle er sich mcht mischen . Nremand
bedrohe Deutschlands Existenz , Unabhängigst und friedliche
Entwicklung . „Wir niüfsen hervorheben, daß wir Oester -
r >eich °Ungarn in keiner Weise schaden wollen rnid daß cS
nicht unsere Sache ist uns mit den poetischen Institutionen der
VölSer W befassen . Wir wollen ihnen in keiner Weise ihr Ve>
ha-lten vcrschriiben, wir wiinschen nur . daß sie ihre Angeleaen -
Herten , sowohl die großen, nis die Meinen, selbst riegeln . Wir

Kunst, Wissenschaft nnd Literatur.
D Gastspiel R «ta Saechetto. Auch der zweite Tanzabend , den

ia Saechetto gestern mit ihren beiden Meisterschülerinnen
>ith DiariQ' and Silva Mann bot, war sehr gut besucht . Ein

Teil der Darbietungen lvar schon von dem Gastspiel im ver-
Wiigenm Winter her betamit , so d-ie „Phantast « "

, „Amor ,
.Psnche und Zephir "

, und das „Indische Märchen"
, das wiederum

uiit seinem seierlich -steifen Pagodentanz , dem oricnlalischen und
dem Schleiertanz , in Verbindung mit den prächtigen stilechten
Kostiinien den stärksten Eindruck hin erließ . Das neckische
!c?ebessipiel. Amors mit Psyche und die reizende Schäferszene
flesicten durch ihre leichtbeschwingte , natürliche Anmut . Hier
Zeichneten sich die beiden Schülerinnen besonders aus . Die
'chönsten Kostüme zeigte Rita Sacckietto am Schluß in den mit
M'»ßer Sicherheit nnd Eleganz anscfesührtcn, gut charakterisierten
spanischen Tänzm . Die Tanzdarbietungen wurden mit lebbas- .
tem Beifall ausigienoinmen . Ebenso herzlich dankten die An-
weienden der Klavi^ rkünstlerin Dom Bronlberg -Aszkanazy für
chre vorzügliche Wiedergabe von Chopins G - m>oll-Bvll «de.

HZ Eine Platen -Uranfführung in Dresden . J5us Dres¬
den wird uns geschrieben ' In der Reihe der Sonnta «g-Vor-
stellungen des Königl . Schauspielhauses , die selten ,
iUisgeführten Bühnenwerken gewidmet sind nnd bisher Goethes
«Prometheus " und „Satyrss " und Hebbels „Moloch " brachten,
erlebte August Graf von Plate n s Literaturkoinödie „D i e
de r h ä n g n i s v o l l e Gabel "

, ein ziemliches Jahrhundert
toch ihrer Entstehung , ihre Uraufführung . Es gab eine
Ulesterhaste Vorstellung unter Hanns Fisch erb Regie unÄ
fttwn

_ grohen Erfolg . Man darf Platens Satire auf die
^ chickssls - , Gespenster̂ nnd Jambendvamen der Müllner und
« enosscn, dos ganzen Lrteraturgietriebes der' zwanziger Jihre

vorigen Jahrhunderts ja nickt neben Grabbes Scherz,
^ ^ re , Ironie und tiefere Bedeutium halten . Platens Humor

Spott ist viel schwerblütiger, viel weniger phantasievoll , viel
?bnckitlicher, er ist ein viel schwächerer Dramatiker . Und heute

' ein Spott die ! weniger , als das Pntf *? ? Sn ? be¬

geisterten Kunft -Priesters oder des ernststrafenden Kunst-
Richters , das sich in den Parabasen des Stückes stark ausströmt .
Man hatte denn auch , um >die Komödie dem Verständnis des
heutigen Publikums besser zu erschließen , ein gut Teil der
literarischen Anspielungen Platens streichen müssen , lieber -
raschenb war , was Äie Darstellung an wirklich lustigen Ein -
fällen aus dem wortreichen Stück machte . Eine vergnügte
Offenbachiade, die witzig Antike, Roinontik, Moderne mischte .
Hervorragend war Fischer als Schafhirt Mopfus und Erich
P o n t o als Schmul und als geistvoller Sprecher der Parabasen ,
aber auch die andern Darsteller boten Köstliches . Diese Dresdner
Platen -Uranfführung wird mit Ehren in der Theater - und
Literaturgeschichte genannt werden.

* Tic Versteigerung Kaufmann hat am Dienstag in B e r-
l i n - begonnen . Es sind so ziemlich alle bedeutenden Museen
Deutschlands , OestcrreichNngarns und des neutralen Auslandes
vertreten . Nicht minder zahlreich als die Museumsverwattungen
bat sich die Sammlerweit eingestellt. Der erste Tag . war ein
Erfolg der italienischen Primitiven , die , wie man
weiß , selten sind und gerade in der Sammlung Kaufmann gut
vertreten waren . Die ersten zehn Bilder brachten eine Viertel »
Million . Ein Bilt> des Lippo Memmi (Madonna ) kam auf
62 000 oH , eine Altartafel des jüngeren Gaddi auf 10 500 M ,
zwei Werke Monacos lHieronynius und Geburt Christi ) auf'24 000 und 22 500 M , ein Bild Lorenzettis erreichte 25 000
„Christus am Kreuz" von B . da Siena 29500 M . Die Frank¬
furter Kunstfirma I . und S . Goldschmidt bezahlte für das Ge-
lande eines slorentinischen Meisters um 1100 („Anbetung " )
11500 cH, für den Flügel -Altar des Abriac» Ufenbra-ut 76 000
Mark .

* Die neuen Platzpreise im Wiener Burgtheater . Wie aus
W i e n gemeldet wird , beginnen am 1 . Januar im Burgthe <iter
und in der Hofoper neue ' sehr verteuerte Abonnements . Ein
Halbjahrsplatz im Sperrsitz oder ersten Rang kostet 6600 Kronen ,
im zweiten 4400 Kronen , im dritten Rang 3300 Kronen . In der
Hofoper kostet eine Loge im Parterre oder ersten Rang im Halb-
frbrrar ^ omtemeTTt 10000 Kronen '

Bunte Chronik.
da Werner von Siemens und die Erfindung der Schie

'
--.

baumwolle . Werner von Sieniens , dessen 25 . Todestag auf
den 6 . Dezember dieses Jahres fällt , erzählt in seine !»
Lsbensermnerungen , wie er dazu kam, sich mit der Verbesserung
der Schießbaumwolle zu beschäftigen . Er hatte als junger zur
Artillerie -Werkstatt in Berlin kommandierter Offizier mit
einige » Kameraden die Unvorsichtigkeit begangen , seine Unter -
schrift unter eine politische Kundgebung zu setzen , die dann als
„Protest gegen Reaktion und Muckertum" in der „Vossischen
Ztg .

" veröffentlicht worden war . Um der zur Strafe hierfür
verfügten Zurückversetzung zu seinem Regiment zu entgehen , die
alle seine künstigen Lebensplöne vereitelt hätte , bot sich für
Siemens kein anderer Ausweg als der Nachweis einer militärisch
wichtigen Erfindung , die seine Anwesenheit in Berlin er¬
forderte . Kurz vorher hatte Schönbein in Basel die Schießbaurn -
»volle erfunden , die aber noch wesentlicher Vechessertliigen be¬
durfte , um für militärische Zwecke anwendbar zu werden.
Siemens beschloß Nim , sich dieser Aufgabe zu widmen , und su^ -r
wollte er versuchen , durch Anwendung stärkerer Salpetersäure
und sorgfältigere Auswaschuna und Neutralisierung ein besseres
und weniger leicht zersetzbares Produkt zu gewinnen . Die Ver -
suche, die er im Laboratorium seines ehemaligen Lehrers Erd -
mann , der als Professor der Chemie an der königlichen Tier -
arKneischule wirkte , anstellte, blieben zunächst erfolglos , bis der
Zufall dem jungen Forscher zu Hilfe kam . Als ihm nämlich
einmal die hochkonzentrierte Salpetersäure ausgegangen war ,
suchte er sie bei einer Probe durch Zusatz von konzentrierter
Schwefelsäure zu verstärken und erhielt danach zu seiner Usber-
raschung Schießbaumwolle von ganz anderen Eilgenschisten. Im
Gegensatz zu dem früher erzielten schmierigen und leicht zersetz-
baren Produkt war dieses weiß nnd fest wie die unveränderte ;
Baumwolle . Höchst befriedigt stellte Siemens ein ansehnliches
Quantum davon her und legte es in den Trockenofen deG
Laboratorinnrs . Als er dieses am anderen Morgen wieder bo»
traf , ftand Ker Prozessor trauernd unter den Trümmern W



hvffen , den Völkern der Walkanhalbinsel und des türklichen Uta'
chcZ das Recht und die Gelegenheit sichern zu können, sich gegenallen fror- den Einfluß gegen die Ungerechtigkeit und den Despo¬tismus zu trefrren und zu Ichritzen . Wenn Deutschland auch fer-
ne: him unter der Herrschaft der jetzt herrschenden Klassen stehenwürde , kannte man eö nickt in den Völkerbund aufnÄmien . de?in Zukunft den Flieden der Völker garantieren müsse. DieserBund müsse eine Vereinigung der Völker und nicht ein Bundder Rrai -ciimoen sein. Es wäre eben dann auch nicht möglichdie früheren wirtschaftlichen Beziehungen zu DeutsSlcmd tviede ?
aufzunehmen .

"
U<ber die Ereignisse in Nußland sagt Wilson : „Das rns-

fische Volk ist durch die nämlichen Lüaen vergiftet worden, dietos deutsche Volk verblendeten , und das Gift ist durch die glei¬chen Hände ocnicht worden . Das einzig mögliche Gegengift istdie Wahrheit . Von diesem Gesichtspunkt aus ist eZ mir als eine
Pflicht erschienen . diese Erklärungen unserer Ziele abzuaelen .und diese bestimmte Inlcivreta -tion dem beizufügen, was ich imJanuar im Senat ausgeführt habe. Unser Eintritt in deaKri« , hat unsere Haltung in bezug auf die R »^Äung , die nochseiner Beendigung eintreten muß . nicht goändsrt .

"

Neue U Bootserfolge
WTB . Berlin . 5 . Dez . (Amtlich .) Durch die Tätigkeitunserer Unterseeboote wurde« auf dem nördliche» Krirgsscha« .

platze wiederum
12000 B . R . -T . versenkt.

Unter den vernichteten Schiffe » befindet sich ei« beladenerbewaffneter e« glischer Dampfer , ferner ei« Segler , de, miteinem Unterseeboot znsammrn arbeitete .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

*
Weitere Ereignisse zur See.

WTB . London , 6. Dez . (Renter .) „Daily Graphic " meldet,daß der P o st d a m p f e r „A p a p a" der Elder -Dempster -Linie
versenkt wnrde. Das Schiff erhielt zwei Torpedoschüffe. 80
Passagiere und Mitglieder der Besatz « « « wev -
den vermißt . Etwa 120 Passagiere wurde » gerettet .

MTB . Bern , 6. Dez . Der „Petit Parisien " meLdet ausLorient : Der Dampfer „Jeanne Conseil " ist geljvrrken, wobei14 Personen ertrunken sind. Der Segler «Notre D >amede Rostrenne " ist zerschellt.

Die Kriegslage in Italien .
() Wie», 3. Dez. Aus dem Kriegspressequartier wird ge¬meldet :
Die letzten Tage haben fast nur hartnäckige Gegen -angriffe der Italiener gegen die von den österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen genommenen H ö h e n st c l-lungen im Räume zwischen Piave und dem Gebiete derSieben Gemeinden, sowie örtliche Kampfhandlungen an derPiave im Venetischen gebracht . Ter innerhalb von achtzehnTagen von den Verbündeten überraschend schnell errungene ganzbedeutende Raumgewinn läßt dieses scheinbare Stillstehen derOperationen ganz begreiflich erscheinen . Beträgt doch die Luft -lrn . e, in der der Hauptstoß erfolgte . Tolmein -Flitsch bis zurPiave etwa 113 Kilometer . Man ermißt die Gröiße diesesRaumes vielleicht erst vollkommen, wenn man sich vor Augenhält , daß ein italienischer Vorstoß von gleicher Tragweite ausdem Räume von Görz das Laibacher Becken und aus dem Räumevon Tol>mein die Gegend von Friesach in Kärnten erreicht häitte.Wenn man hierbei die ungeheuren Schwierigkeiten desGebirgsterrains . dns mit allen Mitteln ausgebauteVerteidigungssystem der Italiener im Gebirge , sowie an derTagliamentÄinie . weiter die . ungeheuren Schwierig ,leiten des ersten Nachschubes auf zerstörten Gebirgs¬straßen in Rücksicht zieht, oder den Raumgewinn von wenigenKilometern seitens der englisch-französischen Truppen im Ver¬laufe mehrerer Wochen dauernder Kämpfe an der Westfrontgegenüberstellt, gewinnt man erst das richtige Maß für die Be¬urteilung des Erfolges der Verbündeten . Ihre miaushaltsam vor-getimgene Verfolgung welche auch au dem ersten geographischund taktisch wichtigen Hindernis des Tagliamentv nicht Haltmachte , gelangte daher sozusagen ifrx einem Zuge bis an diePiave , welche an Hindernis charakter den Taglramento über-trifft . Der Zustand der Straßen in dem nun bereits durch-schritenen Gebiete, welche durch die Verwüstungen des Rück-zuges und die schlechte Witterung bedeutend hergenommen sind,di .' zahlreichen BrückenzerstörunMi . die Aufstellung aller für dieC ii 'aqifertigkeit der vorne befindlichen Armeen notwendigenAnstatten bringen gewisse Schwierigkeiten mit sich, deren lieber-Windung Zeit bedarf. Mich doch auch in den hinter der kämpfen-den Front gelegenen Räumen entsprechend Ordnung geschossenwerden, um die klaglose Abwicklung des vor allem an Ver-pttegung und Munition bedeutenden Nachschubes sicherzustellen .

• öMreichen kleineren Offensivunternehmungen der ver-bnndaten Armeen an der unteren Piave , sowie die kraftvolle underfo .^ reiche Abwehr des italienischen Gegenstoßes im Gebirgeund ein Beweis für den den Truppen der Verbündeten inne-wohnenden Offensivgeist . Daß besonders im letzteren .L '. amne die italien -vsche Heeresleitung immer wieder den Ver-sucht macht, den Verbündeten die von ihnen genommenen bereitsan die Ebene herangerückten Höhenstellungen zu entreißen i»tletzterem Grunde Wohl begreiflich . Alle diese VersucheK letterten aber an der zähen Widerstandskrast österreichisch,ungarischer und deutscher Hochgebirgstruppen .Das Hin - und Herwogen dieser Kampfhandlungen . das ofttngeweis ^ wechsÄnde Brider mit sich bringt , ist begreiflich: immer-

Oiens , in dem beim Heizen sich die Schießbaumwolle entzündethatte und zur Explosion gelangt war . Die Freude seines che-malrgen .Schulers , der sofort das Gelingen seines Experimentesertanrtte wirkte auf Erdinann zunächst , etwas verblüffend , dochließ er sich schhefr. tch zur schnellen Wiederaufnahme tet Versuckiebereden, und noch an dem selben Vormittag wurde die wohlver-packte Schießbaumwolle an den Kriegsminister abgesandt. DerErfolg war glänzend, und da die sofort im Garten des Mini -st - ! rums vorgenommene Schießprobe ausgezeichnet ausgefallenwar , erhielt Siemens umgehend den direkten Befehl, sich zurAnstellung größerer Versuche nach der Spandauer Pulverfabrikzi < verfugen : von einer Versetzung war keine Rede mehr. Dase - Mltige Ergebnis blieb freilich doch hinter den ursprünaljchenl. Wartungen zurück , da die Schießbaumw'olle sich nicht als ae-feinet erwies , das Pulver zu ersetzen ; doch konnte Siemens aufihre ausgezeichneten Eigenschaften als Sprengmittel verweisenund ftc daher als Ersatz des Sprengpulvers für militärischeZ .vecke empfehlen. Daß er trotzdem nicht als Erfinder derbi .nlchbaren Schießbaumwolle gilt hat seine besondere Urfochetii jener Duplizität der Fälle , dre schon manchen Forscher mn denverdienten .Lorbeer gebracht hat . Fast um die gleiche Zeit wurdenämlich seine Methode, die Schießbaumwolle darzustellen, vonProf . Otto neu erfunden und veröffentlicht, und da sowohl dieCiemensschen Versuche als auch sein Bericht an das Kriegs -^ nisterium geheim geblieben waren so ist diesem — und wieGemen s selbst zugibt , mit Recht — das Verdienst daran zuge-Iprvchen worden.

hin vermögen an ewiger' Tatsache solche einzelne Vorgänge auf¬bauschende offiziöse Mitteilungen der italienischen Heeresleitungnichts zu ändern .
Auch im Gebiete der unteren Piave vermochtenheftig angesetzte Angriffe der Italiener , besonders gegen den

Brückenkopf von Zenson. sowie das Eingreifen schwerer Manne -Artillerie gegen die im Mündungsgebiete vorgegangenenHonvedtruppen eine Verschiebung der Lage nicht zu erzielen.

DikstliiitsrchtlilIieStkI!il«gFjilil!Ms
Ei » Gutachken der Berliner Universität .

Pro -fessor Rofael Erich . Lehrer des Staats - und Völker-
rechts an der Universität W Heffingfors . hat an die Staats - und
Völkervochtslehrer- verschiedener Länder folgende Fragen ge-
richtet:

1. Welchen Einfluß hat Ihrer Ansicht nach der in Rußland
zufolge der Revolution erfolgte Wegfall der Monarchieund die Mint eingetretene Aenderung der Staatsform auf den
Bestand und den. Jnhalt der russisch - finnischen Staats -
Verbindung ausgeübt ?

2 . Kann eine republikanische russische Regierung , sei es die»
jenige . die nach der Revolution eingesetzt wurde , sei es irgend -
eine andere , das Reckt in Anspruch nehmen, als Nachfolgerin der
finnischen Krone und somit als Inhaberin der monarchischen
Recht« in Finnland anerkannt zu werden?

3. Ist durch den Wmfall des monarchischen Oberhauptes der
finnische Landtag als das nunmehr einqige unmittelb «re
Staatsorgan Finnlands in den Besitz der gesamten finnischen
Staatsgewalt «gelangt ?

4. Wäre ein Beschluß deS finnischen Landtages gerechtfertigt ,durch den er die Verbindung mit Rußland für a u f g e I ö st und
Finnland für einen selbständigen Staat erklärte ?Wäre ein solcher Beschluß lediglich als die Feststellung einer be¬reits eingetretenen Veränderung oder aber selbst als ein ein-
seitig rechtsveränderter Staatsakt anzusehen? Hätten im letzteren
Falle die m Rußland herrschenden anarchischen Zustände einen
Einfluß auf die rechtliche Beurteilung des Vorganges ?

5. Ist Finnland infolge des Wegfalls der (großfürstlichenDynastie befugt, sich eine neue Verfassung zu geben, und durch
diese die bisherige Staats form zu ändern ?

6. Erlangt Finnland mit der Lösung aus dem russischen
Reichsverbande auch die völkerrechtlich « Selbst »
ständigkeit ?

Die unterzeichneten Lehrer de© Staats - und Völkerrechtsan der BerlinerUniversität erteilen darauf ihrer recht-
lichen Ueberzeugung gemäß einstimmig nachfolgende Ant -
wort :

1 . Mit der Entthronung i&r kaiserlichen Dynastie und der
auf revolutionärem Woge erfolgten Einführung d?r rypublika-
irischem Staatsform in Rußland ist die staatsrechtliche Berbin -
dung Finnlands mit dem russischen Reiche gelöst . Denn sie be-
ruhte lediglich darauf , daß der jeweilige Zar von Rechts wegen
zugleich Großfürst von Finnland und als solche? konstitutionellerMonarch des finnischen Staates war , als dessen oberstes Onganer verfassungsmäßig die höchste Gewalt in Finnland teils in
Person , teils durch seine besonderen finnischen Regrerungsbehor -
den ausübte .

2 . Die von der Revolution geschaffene russische Regierungoder irgendeine andere au ihrer Stelle zur Macht gelangte oderkünftig gelangende neue Regierung ist nicht die Riechts -
Nachfolgerin der finnischen Krone . Sie ist nicht „ Groß-
fürst" geworden und kann daher keine nack der finnischen Ver-
fassung dem Monarchen zustehende Machtbefugnis für sich in
Anspruch nehmen.

3 . Der finnische Staat hat durch den Wegfall seines oberstenOrgans seine Eigenschaft, Staat zu sein, nicht. eingebüßt , bestehtvielmehr in seiner bisherigen Staatlichkeit fort . Er besitzt indem vom finnischen Volk gewählten Landtage ein ver-fassungsmäßiges Organ , das als zurzeit alleiniges un -
mittelbares Staatsorgan berech-tigt und verpflichtetist. bis auf weiteres die gesamte finnische Staatsgewalt aus -
zuüben . /

4. Als legitimier Repräsentant des finnischen Gemeinwesensist der Landtag kompetent , die Auflösung der Verbindungmit dem russischen Reiche auZAusprechen , und die Selbst -
st ii n d i g k e i t Finnlands zu proklamieren . Erwürde damit nur die von Rechts wegen eingetretene Folge dertatsächlichen Ereignisse feststellen . Doch würde er auch wenn dasVerhältnis Mischen Finnland und dem russischen Reich als einevertragsmäßige Union aufgefaßt werden müßte , zu deren Auf-lösung es an sich einer Mn^ mbarung bedürfte , gegenüber denanarchistischen Zuständen Rußlands kraft Staatsnotrechts zueiner einseitigen Lossagunigserklärung befugt fein .

5. Mit dem Wegfall des verfassungsmäßigen Großfürsten -t ii ins hat das finnische StaatÄvolk in Ansehung seiner künftigenStaatsform die freie Selbstbestimmung erlangt . Der Landtaghat die Entscheidung darüber zu treffen , oder durch Einberufungeiner verfassunggebenden Versammlung herbeizuführen . Recht¬lich zulassig ist sowohl die Wahl eines neuen Großfür st enunter Beibehaltung der nur den veränderten Umständen ange¬paßten bisherigen monarchischen Verfassung, wie auch Neu-
schaffung einer republikanischen Verfassung .

L. Durch die Lösung aus dem russischen Reichsvecbandebat der finnische Staat als solcher die volle Souveränität er-langt . Eignete ihm bisher nur die selbständige staatsrechtliche,nicht die selbständige völkerrechtliche - Persönlichkeit, so steht ihmnunmehr auch die eigene völkerrech tliche Rechts - und

O Das erste Motorschiff aus Beto«. Der im Kriege erfolg-reich versuchte , besonders in Skandinavien geförderte Betonschiff ,bau hat wieder Fortschritte gemacht und wird vielleicht auch ingrößerem Maßstabe bei der Konstruktion von Motorschiffen eineRolle spielen. Da die Probefahrten des ersten seetüchtigenMotorschiffes aus Beton auf dem Ehristianiasjord sehr günstigverlausen sind, ist nach Ansicht des „Prometheus " die Möglichkeitgegeben , daß die Entwicklung der Schiffb.mindustrie hierdurchin sehr bedeutender Weise beeinflußt wird . Gerade in derKüstenfahrt könnte das Betonmotorschiff die aus anderemMaterial gebauten Schiffe schnell verdrängen . Das erste Motor -schiff dieser. Art , das den Namen „Nansen -Fjord " erhielt , wurdevon der bereits mehrfach im Kriege erwähnten Fougners Stahl -beton-Schiffswerft in Moß bei Christiania für eine norwegischeFinna gebaut . Der Antrieb des 25,3 Meter langen , 6 Meterbreite« und 3,3 Meter hohen Schiffes geschieht durch einenBÄinder -Rohölmotor von 9(1 PS , der eine durchschnittliche Ge-schwindigkeit von 71/2 Kilometer gestattet. Schon die erste Fabrtverlief , wie erwähn^ völlig befriedigend , trotzdem das Wettersehr stürmisch war . Um die Seetüchtigkeit des Betonmotor -schisfes endgültig festzustellen, soll es vorläufig längere Zeit hin -durch auf dem Ehristiania -Fjord benützt werden. Zwei weitereMotorschiffe ans Beton , jedes mit einer Tragfähigkeit von 115Tonnen,, sind jetzt auch bei einer dänischen Betonschifsswerft inNästved
_

im Ban . Dänemark hat gegenwärtig bereits dreiBetonschiffswerften, und wahrfcheinlich werden in Skandinavienweitere Werften dieser Art Folgen.

Handlungsfähigkeit zu . Denn ddß nach « >hen hn,russische Staat den finnischen Staat deckt, und initv ^rtrat .lediglich ein Stück der mit der Stellung des Zaren als Gofiirsten untrennbar verbundenen Rechtssphäre. Gibt es fei-russischen Kaiser mehr und ist in seine Rechte über Finniaudanderer russischer Machthaber sukzediert. so ist jede Beickwänkuder staatlickien R -echtssubjektivität Finnlands auch im Berhällnzu anderen Staaten - erlojihcn.
Otto v . Gierke .
Wilhelm Kahi .

Josef K 0 h l e r.
Konrad Bo/rnhak .

0

Franz v. L isz
Hugo Preuß

Rußland «
Die Fri'tignng der Balschewiki -Herrschaft.* Berlin , 5.- Dez . Der Korrespondent des „ Djen* hylaut „B . T .
" eine Unterredung mit einem ungarischen Fäbnnder insolge direkter Verbindung Tr 0 tzki am Freitag in Pchtersburg verlassen hatte . Er hatte Trotzki noch am Donnerstnachmittag gesprochen . Trotzki erklärte , er sei überzeugt, daßgelingen werde de» Krieg zu beendigen , sodah also dHcffmingen der Cegen.reveli 1tion.äre in Rußland unerfüllt bl .ben würden : ferner teilte der Ungar mit , daß dte Löbens mittelverforgun ? Petersburgs durch eine eiserne miit.tärische Organisation gesichert sei ; von ein*>r Hungersnot skeine Spur . Tscheidse befinde sich i,m Kaukasus. Ein Kvc»Itienskabinett aus Bol ^chewiki, linksstehenden Soz >ialvevolu"

nären und Marxowisten sei gebildet. Lenin und Trotzki vrbleiben auf ihnen ? Posten .

Tie Bildung eines estländischen Staates .
WTB . Kopenhagen , 6. Dez . „Bcrlingske Tidende ' ' meld»!

aus Haparanda : Ter Estläudische Landtag beschloß , di»
Einberufung einer konitituirenden N a t i 0 n a lv e r s a vi
lun g, die über^die Bildung eines selbständigen estländischei >
Staates Bschluh fassen soll. Gleichzeitig beschloß der Land,
tag , daß die höchste Macht zur Zeit in seinen Händen liege . Er
erließ einen Aufruf a« alle -estländischen Soldaten , wori « er
die ernste Lage des Landes schildert und die Soldaten auffordert,
sofort i» die Heimat zurückzukehren, «od sich dem Vaterland
zur Verfügung zu stelle ».

Die österreichische« Delegationen .
WTB . Wien, 6 . Dez. Bei der Verhandlung über die Aus-

g^eichsvorlage in der Delegation sprach der Abg. P a ch e r(Dritsch ) seine Freude daiüber aus . daß zu der im Knies« b e-
währten Freundschaft und Bundesgemeinschaft Mischenden beiden Staaten der Monarchie nunmehr im Kampfe «egen
tschechische und südslawische Versuche eine neue Bundesgenossen-
schaft eingetreten sei. Daß beide Staaten der Monarchie im
Kampfe zusammenstehen wolle» , sei erfreulich, ebenso daß die
deutschen Abgeordneten im ungarischen Reichstage mit den
ungarischen Abgeordneten zusammengehen wollen. Pacher hofft,daß auch das neu erstandene Polen eine Endwickelung im
günstigsten Sinne machen werde. Es ist notwendig, meinte der
Redner , daß wir den gewaltigen A n st u r m, der von den -
Tschechen und Südslawen auf den Bestand Oesterreich :•
und Ungarns unternommen wird , einträchtig abwehren , und
daß wir nichts unterlassen , bis unsere Gegner ihre wahnwitzigen
Aufteilungs - und Vergewaltigungspläne unzweideutig absagen. *Wir wären zermalmt worden, wenn jeder der beiden Vtaatea
einzeln gestanden hätte , werden aber ggmeinsam mit dem Pracht - .vollen Verbündeten Teutschland und den tapferen Bundes - jgenossen auf dem Balkan aus diesem Kriege siegreich hervor- •
gehen. Aus diesem Zustande können wir lernen , daß wir in
Zukunft Auseinandersetzungen so zu chslegen haben, daß sie uns
nicht entzweien , sondern daß sie als gute Freunde an ? dew
Ausg^eichsverhandlungen hervorgehen. (Lebhafter Beifall uns ;Händeklatschen .) i

Am Schluß der Sitzung entwickelt- der Ackerbaumink . Z
ster sein Programm zur Heilung der Kriegsschäden , 1
und bezeichnete als Voraussetzung für den Wi>ed ?raufban des ge- l
samten Wirtschaftslebens die Steigerung der landmitffckjaftlichen
Erzeugnisse, dic 1 . durch ein umfassendes Meli »rations -Pro - 1
grammi . 2. durch verständnisvolle Anwendung, günstiger Dring, '- 1
mittel erreicht werden könne. Der Minister entwickelte

_ setn
Mrlioraticnsprograinm und legte seine Pläne vor. BeP.ro>rch
einer neu git schaffenden Krodiwrganisation sei? -: d '.e Gev 'be- -
dürfwisse auf 25. bis 3? Jahre aufzubringen . Durh d,e mtennve
Anwerbung künstlicher Diingemittel konrie der Wert der bis- i
herigen Durck »schnittseitrn ?e, der vor dem Krieg» auf sahrttch ^
4931 Millionen aekchätzt wurde , bis au ^ 6830 Millionen Kronen i
gesveigort werden

'
. Wenn die österreichische Landwirtschaft außer - .dem noch für eine bessere Bodenbeveitrma und Anwendung des

besten Saatgu -tes Sorae trage , könne die österrÄchishe Ernte urn '
rund 4 Milliarden Kronen gesteigert werden. Zur Ervcichung
dieses Zie-les bitte er rim Mithilfe der Abgeordneten und um
ausgiebige gesexgeberische Tätigkeit . Der Minister sprach die
Hoffnung aus . daß Oesterreich auf dem heimatlichen Boden , den
seine Völker so tapfer oertk-idiäten , nei« Kräfte schöpfen moae.
(Langaachaltender Beifall . Händeklatschen . Der Minister wurde
beglückwünscht .) Die nächste Sitzung wird auf schrifclicham Wege
bekannt gegeben,

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , ö. Dez. Amtlicher Bericht von gestern nachuiitta ^ j

Wir drangen in deutsche Gröben östlich öon Reims ein utib bracht! r 1
Gefangene zurück. Ziemlich lebhafte ArMerietätiykett aus dem rechte »
Maas -Ufer .

^
London, 3. Dez . Verspätet einzetr - ffen . Amtlicher Berich,

von nachmittags . Gettenn abend wurden feindliche A ngr,s,k .
gegen unsere Stellungen nahe Moeuvres nach scharfem Kampfe Äbge-
schlimen . Erfalgreiche kleinere Zusammenstöße in der Nacht nahe vo»
Bl>u>rl!on führten zur Wegnahme t>l>n 12 deutschen Ma ^hinenHetvehri . s
und einer Anzahl Gefangener . Außer beträchtlicher beiderseitiyer Ar-
tillerietätigbeit amf dem südlichen Schlachtfeld« ist nichts weiten zu be-
richten .

^
WTB . Rom . 6. Dez . Amtlicher Bericht von gestern. Auf der

Schleqen -Hochfläche hat der Gegner den Angriff auf
unsere Stellung en begonnen . Der erste Swh war gestcr»
erfalat . Unsere Trrovpen leisteten kräftigen Widers^ nd. • Der emzi ^
von den Oestenreichern und den Deutschen um den Preis «ußerordc .it-
lich hoher Verluste erreichte Vorteil bestand rn der Eroberung
einiger Stellungen . Nach schon in der Nacht begonnenem und
wieder mit sehr großer Heftigkeit fortgesetztem StörunKökeuer ui-s
mächtigem Sper -r- und Trommelfeuer machten die feindlichen Msner .
einen doppelten Angriff auf unsere Stellu .ngen auf der We-
kita . Der erste von Nordwesten kommende Angriff brach sich am Nach-
mittag endgültig in den Abschn-itten am Monte Sichemol und an de«
Südwesthängen der Meletta di Göll !« , wo der Angreifer nach hestlgen
Ncchkämpfen abgeschlagen wurLe und einige hundert Gef« rgene verlor .
<Än zweiter von Nc^wsten her angesetzter Angriff wurde zwnchen dem
Monte Tondarecar und dem Monte Dademoche durchgeführt. 5K« ?
erbittertem Kampf gelang es dem Gegner einige
Schützengräben zu befede «.



Die preußische Wahlrechts
reform.l

- Preßstimme ».
) ( Berlin , 6. Dez. Soweit sich die MorgenvlZtter ga dem ersten

jag her Wahlrechtsdebatte rot preußischen Abgeordnetenhaus äußern »
»beltviegt die Meinung , daß der gesdvige Tag uur der Anfang
langwieriger Kämpfe war .

Ja der „Berliner BolkSzeitung " wird et all erfreulich
bezeichnet, daß insofern Kreits Klarheit gewannen sei. eis die Regie-
tun« gewillt sei, in der Kernfvage der Reform, dem gleichen W« hlvccht,
teste Entschlossenheit zu zeigen. DaS Blatt beglückwünscht die Regie
iunlg des Grafen Hertling zu ihrer Entschlossenheit und meint , die
z^de des Ministers des Innern habe gezeigt, daß Dr . DreZos ein
E1« !tsmann sei» der die Zeichen der Zeit verstehe . Sie atme den neuen
Pieußengeist de? Schützengpabengeschlechts.

Die »Vossische Zeitung " sagt, der preußische Mtnisterpräsi -
dult habe seine Prüfung im Abgeordnetenhaus mit der gleichen Ge¬
wandtheit bestanden , wie der Reichskanzler vi« ein paar Tagen . Worauf
ex hauptsächlich ankomme sei , daß er aus parlamentarischem Boden zu
fechten wisse . Ein Kabinettsstück schlagfertigen, unvorbereiteten Spre -
chcns varcn , wie das Watt weiter sagt, die wenigen Sätze, mit denen
t,e : Ministerpräsident Herrn von Hehdebrand erwiderte . Der Kampf
der Konservativen gegen das gleiche Wahlrecht wird schließlich im
Rittickpunkt der ganzen Wahtrechtskämpfe stehen . Er dürfte um so

-interessanter werden , als die gestrige Rede Heydeb« mdS erneut de-
jyiesen hat, einen wie feinen politischen Instinkt jene ttetm Gruppe be¬
sitzt, die in Preußen bisher geherrscht hat.

Wie die „Germania " meint , waren die Ausführungen Heyde -
brands von Anfang an auf einen streitbaren , angrisfÄustiigen Ton ge-
stimmt. Es war, <xfs nehme He konservative Macht des preußischen
Landesparlaments noch « nmal alle Kraft zusammen, um gleichsam ein
lchteSmal i^ en Willen gu diktieren. Die frische und feste Antivort
des Grasen Hertling mit ihrer diplomatisch ebenso feinen wie fachlich
sanfteren Art wunde mit dem Widersacher gut fertig . Traf Hertling
hatte ein Recht zu sagen, daß er den Vorwurf einer Preisgabe von
Aronrechten bei seiner Ernennung zurückweise und daß für ihn das
Deiche Wahlrecht keinen Widerspruch Mr konservative« StaatSauf «
sossung bedeute. Der konservative Ansturm wird sich als die Kraft er.
weisen, die Uebles wollte und Gutes zeugte.

Auch die „Freisinnige Zeitung " hebt Hesse , daß eS von
besonderer Wirkung war . wenn ein Mann wie Graf Hertling bemerkte ,
daß «S Sache einer wahrhaft staatserhaltenden Politik nicht sei , sich auf
Ei Haltung des Bestehenden unter allen Umständen zu beschränken, son-
dein im gegebenen Fall mutig und entschlossen die Hand an Neue-
rungen zu legen.

Ans dem Reich
' Vom Bauverbot .

Die Kriegsamtsstelle Kablenz teilt folgende Warnung
vor Ueberlretung dses Bauverbots mit : Die ständig
zunehmende Knappheit an Baustoffen und der außerordentlich
hche Bedarf unserer Front an Zement , Eisen und Dachpappe
haben dazu geführt , die Bautätigkeit in der Heimat ein^u»
schränken . Das Stellvertretende Generalkommaado des 8.
Armeekorps sah sich deshalb veranlaßt , unter dem 24. März
1917, V . W , 3421 , Bauarbeiten jeglicher Art von der Genehmi -
g ' ing durch >die zuständige Kriegsamtsstelle abhängig zu machen.
M*m sollte annehmen , daß diese, unter Androhung empfindliche
Freiheitsstrafen erlassene Verfügung und die gegenwärtig außer -
ordentlich hohen Preise für Baumaterial und Dbeitslöhie allein
schon genügten , um jeden nicht unbedingt nötigen Bau abzu»
halten . Man sollte annehmen , in diesen ernsten Zeiten wären
die Bauherrn selbst so vernünftig , Materialien und Arbeitskräfte
dem Heer und unserer Rüstungsindustrie zu belasse « und die Bv-
sriodigung der eigenen , häufig nur eingebildeten Bedürfnisse
hintanzusetzen. Es hat sich erfreulicherweise auch gezeigt , daß
viele Leute die Ausführung ihrer Bauprojekte bis zum Eintritt
günstigerer Verhältnisse zurückstellen, und die Zahl der Bau -
qesuche bei den Kriegsamtsstellen ist infolgedessen stark zurück -
gegangen . Auf den andern Seite mußte leider feststellt wer-
den, daß es eine Reihe gewissenloser Leute gibt , die trotz der oben
genarrten Bauverbote u . ungeachtet der dringende« Bedürfnisse
der Front in großem Umfange Baumaterial und Arbeitskräfte
für private Bauten in Anspruch nehmen . Es
handelt sich dabei gewöhnlich um Leute , die auf irgendeinem Ge-
biet der Krieg swirtschaft erhebliche Gewinne
erzielt haben . Diese Leute wissen gewöhnlich recht gut , öaß
sie von Seiten der Behörden eine Genehmigung für diese rein
privaten Bauzwecke nicht erlangen können und vermeiden es
wohlweislich , mit entsprechenden Gesuchen an die Kriegsamts -
stellen heranzutreten . Die meisten Fälle solch unerlaubter Bau »
tätigtest kommen auf dem Wege der Anzeige doch zur Kenntnis
der Kriegsomtsftellen und werden in strengster Weise verfolgt .
Es sieht dabei nicht mm der ausführende Unternehmer ,
sondern in erster Linie der Bauherr selb st der Be -
st r a f u n g entgegen , und es sei deshalb an dieier Stelle aus -
drücklich vor jeglichem Bauen ohne Genehmigung der Kriegs -
mntsstelle gewarnt .-

• • • »
• Zuwachs für die unabhängige » Sozialde « okrcitrn . Die

Abgeordneten Brandes , Dr . Erdmann . Hüttmann
und Fackel (23 . sacht. Wahlkreis , Plauen i . V.) sind aus der
Mivldemokratischcn Fraktion ausgetreten und in die Fraktion
ö«r unabhuncgigen Sozialdemokraten einge -
treten . Dr . Erdmann hat sich schon vor Äniqer Zeit von dec
etaftten getrennt . 4 Die anderen drei haben erst jetzt ihren Aus -
mtt vollzogen . Die Fraktion der Unabhängigen zahlt nunmehr
' 6 Mitglieder .

Basische Politik.
Ministrrwechsel in Baden ?

* Die »Lberbadische Korrespondenz" meldet : Die vom

«Fneib . Boten " veröffentlichte Mitteilung , daß Staatsminisier
Dr . Frhr . v. Du * ch vom Amte zurückzutreten babsich -

tige , dürfte nach unseren Jnst >rmationen zutreffen , zumal
er selbst wirdcrhclt in letzter Zeit diese Absicht kundgegeben hat .
In dieser Absicht wird der Staatsminister unterstützt durch ?ei >
nen derzeitigen , nickt befriedigenden Gesundheitszustand . Ueber
öie durch den Rücktritt des Staatsmimsicrs härvorcrerufenön
Pcricmalvetänderungen verlautet noch nichts hefiiim ' h ° .

Basischer Landtag .
Ernähr «ngs » und Wohnungsfragen im Badifchen Landtag .
PS Karlsruhe, 6 . Dez. Der Kriegsausschuß für Konsumenten «

interessen lBe^ iirksausschuß Karlsruhe) hat dem Bad. Landtag in
einer ausführlichen Eingabe seine ernsten Besorgnisse über die
wachsende Unterernährung des Volkes und deren Folgen dargelegt , so-
wie auf mancherlei Mängel in der Lebensmittelversorgung hingewiesen.
Insbesondere fordert er strengstes Vorzehen gegen den Wucher in jeder
Form , sowie gegen den Tausch- und Schleichhandel. Außerdem hat der
Bezirksausschuß gemeinsam mit anderen Organisationen dem Landtag
eine Reche von Wünsche in bezM auf die Wohnungsfürsorge nach dem
Kriege unterbreitet . Durchgreifende Maßnahmen sind dringend not -
wendig, um große Wohnungsnot zu verhindern.

Kricgkrhcimstättrn .
Der Bund deutscher Bodenresormer , Landesverband Baden.

hat dem Bad . Landtag eine Eingabe unterbreitet , in welcher er
dringend bittet , darauf hinzuwirken , daß die Gvoßh. Regierung im
Bundesrat mit Entschiedenheit für die alsbculdiye Schaffung eines
Reichskriegerheimstattengese tze s im Sinne der vom
Hauptausschuß für Kriegerhennftätten aufgestellten Grundzüge ein -
tritt . Der Reichstag hat bereits am 24 . SJUsi 1916 einstimmig
die Vorlage eines entsprechenden Gesetzentwurfes verlangt , bis fetzt ist
jedoch der Forderung noch nicht entsprochen worden.

Ans dem Grokherzogtiim .
Q Pforzheim , 6. Dez. Im Alter von fast 79 Jahren ist hier der

Begründer und frühere Alleininhaber der gleichnamigen Uhrketten»
faibrik Privatmann Ernst Unter Ecker gestorben , einer der
bedeutendsten Industriellen der Stadt , welcher sich aus den bescheiden »
sten Verhältnissen durch seine hervorragende Tüchtigkeit und Begabung
zu einem der reichsten Leute hier emporgearbeitet hatte . Unter Ecker
war einer der Bcgoünder des für die Entwicklung Pforzheims so be-
deutungsvoll gewordenen Kunstgsweitevereins , lange Jahre Mitglied
des Kunstgewerbeschulbeirats und des Bürgerausschuffes . Der Kunst -
gewerbeverein hatte ihn zu seinem Ehrenmitglied ernannt .

0 Freiburg . 6. Dez . Ein zu Ehmen des Geburtstages Ihrer
Königlichen Hocheit der Großherzogin Luise am Montag Abend
im Kriegslagarett 4Q B unter Leitung von Frau S e x a u e r -N o w a k
abgehalten êS Konzert verlief sehr wirkungsvoll. Ganz - und Halb -
chöre des Sexauer -Nowakischen Franenchovs . sowie Solovorträge von
Fr«>u Sexauer -Nowak (Gesang ) , Frl . Erika. Feder l e (Violine )
und Frl . Jenny Schmitt (Klavier ) fanden größten Beifall . Eine
zu Herzen gehende Ansprache des Chefarztes Heran Oberstabsarzt Dr .
Schwör er pries die unermüdliche Tätigkeit der allverehrten Grv-tz-
Herzogin Luise , beleuchtete kurz die Zkviegslage und schloß mit der be-
geistert aufgenommenen Aufforderung zum gemeinsamen Gesang
»Deutschland, Deutschland übe» alles " .

* Freiburg , 5 . Dez . In der Nacht zum Montag wurde von noch
unbekannten Dieben ein Schaufenster im Geschäftshause des Herrn
Stadtvat Gkockner an der Kaiserstrahe hier eingedrückt und kost -
bare Pelzwaren und Bek l e i d u ng s g e g e n st ä n de gestohlen.
Der PÄizeibericht meldet darüber : In der Nacht zum 3. Dezember
wurde eine Schaufensterscheibe eines Modehauses an der Kaiserstratze
eingeschlagen und folgendes entwendet : 1 . 10 unverarbeitete Schuppen -
felle ldunielgrauer Waschbär) ; 2. ein grauer Offiziors -Militärmantel
mit Brfamfutter ; 3. ein etwa 70 Zentimeter breiter Edelmardevpelz »
schultertragen, heWvwun ohne besonderes Futter ; 4. ein wollener Auto-

hmcmtel von b̂rauner Farbe , grün und weiß gespritzt ; S. ein dunkel»
grüner Sportanzug mit kurzer Hose ; 6. ein kurzer unten abgesteppter
Herrenmantel von brauner Farbe ; 7 . ö Paar fchwarzwollene Socken ,
an der R<cht vermutlich weiße Zwickel 8. ein Paar braune wildlederne
Herrenihandschuhe; 3. ein Paar Herrenkamelhaarhandschuhe ; 10.
ein Paar Militärlederhand schuhe, 11 . ein weißes Flanell -
spo-ntShemd ; 12 . ' ein weißes Panamahemd ; ferner eine
fchwarzlederne Banknotentasche, zwei lederne Geldibeutsl, ein weiß-
eideneS Tafchentuch und zwei seidene Krawatten . Für die Bei -

bringumg des Entwendeten ist eine Belohnung von öov ^ t aus -
gesetzt.

Freiburg, 6. Deg . Vom ganzen Schwarzwald wird
charfe Kälte bis zu 20 Grad Recwmur gemeldet. Ueber viele Ge-

iirgsbäche hat fich eine Eisdecke gebildet. Der Titisee ist zugefroren .
Billingen , 5 Dez . Der dritte landwirtschaftliche Unter -

richtSkursus für Kr i egsb efch ä d \ gte , der gegenwärtig an
der landwirtschaftlichen Winterschule abgehalten wird , wird von 40
Kriegsbeschädigten aus allen Teilen de? äxni ' S besucht .

* Pfullendorf , 5. Dez. Der langjährige Borfitzende und Gründer
des hiesigen MiilitärvereinS Gemeinderat Joses Bulach legte in der
GenerlÄversammilung des Vereiits wegen leidender Gesundheit sein
Amt nieder . Für seine 45jährige aufopfernde Tätigkeit um die Hebung
und Förderung des Vereins wurde dem verdienten Veteranen in dank-
barer Anerkennung eine Ehrengabe überreicht und er zum Ehren »
vorstände ernannt . Zu seinem St-achfolget als Vereinsleiter wurde
sein Bruder Veteran Leo Bulach ernannt .

Aus der Residenz .
* KarlSr >«he , den 6 . Dezember 1Sl7 .

--- Dem Schrffel - Mukrum und Archiv der Stadt Karlsruhe
hat S . K . H. der Groß her zog ein wortvoll ?? Gefche '.rk (re*
stiftet , bestehend in dem druckreifen Maauskcivt de.' Dichtung
„Waldeinsamkeit "

, sowie dem voni Dichter selbst geichrieben? »
Berlagsve :-tla ^ und einem Begleitbrief dazu . Der Stadrat hat
dem Landesherrn für tiefe wertvolle Bereicherung der Kails -

rrcher ScheffÄ -Sammlung . insbesondere aber auch für das damit
in so gnädiger Weiie aufs nene bekundete huldvolle Interesse
on dem Scheffels Andenken geweihten Ilntevnehlneil der Stadt -
vorwaltung seinen ehrfurchtsvollsten und wärmsten Dank über-
nnttett .

— Nahrungsmiitelkoutrolle . Im Lause des Monats No »
vember wurden 3675 Kannen Milch geprüft und dabei 33 Pro -
ben entmnnmen ; davon wurden von der @5*. Lebensmittcl -
prüfunliKstotion 7 als teilweise entrahmt beanstandete Ein
MiÄliefcrcint gelangte zur Anzeige , weil m Milch in »ckzmuti¬
gen Kannm versandte . Ferner Wurden sechs Milcherzeu >ger wegen
Äcilchsölschung angezeigt . Außerdem wurden folgende Lebens -
mittelproben erhoben : Wurst 9 , Käse 1, Brot 1 , Efsig 2,
Wein 1, Puddingpulver 1. Eine Wurstprob « war we« en liahei ?
Wassergehalts zu beanstaden . Drei hiesige Wirte gelan ^4en n \ x
Anzeige , weil sie den für Obstwein festgesetzten Höchst -
preis üb erschritten .

— Großh . Konscrvatsrium für Musik. Am Mittwoch den 6 . Dez.
hccken die öffentlichen Vortragsübungen dieses Schuljahres begonnen
mit einer Äufführung der Ausblldungsklassen. Das Pragra »nm
lautete : 1 . Jmproniptu op . U2 Nr . 3 lThema mit Variationen ) von
F . Schubert lFrl . Magda Braun ) ; 2. Sonate F -dur für Klavier und
Bioline s ) Allegro, b ) Andante , c ) Rondo Allegrctto graziofo von W.
A. Mozart (Klavier : Frl . Gertrud Mettenberger , Violine : Fr !.
Elisabeth Neumann ) ; 3. Recitativ und Arie der Vitellia aus Titus
von W. A . Momart (Frl . Alire Grießel , Begleitung : Frl . Martha
L e y s e r ) ; 4. Sonate As-dur op . 110 von L . v. Beethoven (Frl . Rosi
Schweizer ) ; 5. Kreislericma . S Phantasiestücke von R . Schumann
(Frl . Gertrud Mettenberger ). — Das nächste Vorspiel ( Aus.
bildungsklaffen ) findet Mittwoch den 19. Dezember, abends 0% Uhr,
statt .

= Verhaftet wurde ein Steindrucker aus Düren » « Äiches vom
Amtsanwailt hier wegen Betrugs verfolgt wird.

Letzte Vrahtberichle .
WTB . Wie », 6 . Dez . Die aus vier Abgeordneten bestehende

Stapinski -Gruppe der polnischen Volkspartei hat
gestern ihren Wiedereintritt in den Polenklub vollsogen .

Hindeuburg beim Reichskanzler.
WB . Berlin , 6. Dez . ( Amtlich). Zur Besprechung mit dem

NeichstMizler trafen der Generalfetdmarscl >all v. Hindenburg
« nd General Ludendorff in Berlin ein .

Ein französisches Urteil über Cambrai .
T . d . A . Berlin , 4 . Dez . (Telegr .) General Hey mann

schreibt in der „Depeche de Toulouse " vom 24 . November : SDafe
die Englcm -der die Front des Feindes durchbrochen haben . _ ist
nicht zu leugnen . Aber Aoischen der Durchbrechung eines
Teiles der feindlichen Front und der Ausnutzung dieser ein -
mal ' geschaffenen Lage ist ein Unterschied . Wenn an Stelle der
paar Schwadronen , die durch die geschlagene Bresche vorspreng -
ten , eine gewaltige Menne von Truppen aller Waffengattungen
zuin Eingreifen bereitaeswnden hä . te , so wäre sicherlich ein be-
deutendes strategisches Ergebnis erzielt worden , obwohl die
Einbruchsstelle nur 4(1 Kilometer breit war . Ohne den englischen
Sieg irgendwie verkleinern zu wollen , mochte ich mir doch er -
lauben ., mein Bedauern darüber auszudrucken , d^ß die erstnurligie
Anwendung eines so geistvollen und kühnen Systems nicht für
eine Operation vorbehalten wurde , die hinsichtlich der Frontau ^
dehnung und der beteiligten Truppenbeftände von größerem
Ausmaß gewesen «wäre ; dann hätte der errungene Erfol « die
Tragweite einer entscheidenden Handlung bekommen können .
Der Bo -rteil der vollkommenen Überraschung hätte dam » unb '
rechenbare Folgen nach sich ziehen können.

Der Fall Humbert .
WTB . PPariS . 6. Dez . (Ag . Hau.)

heute vom Senat die Ermächtigung zum
den Senator Humbert verlangen .

Die Regierung wird
Vorgehen gegm

TaS Verhalten der Tscheche« im Weltkrieg .
WTB . Wie » . 6 . De, . Die Abgeordneten Schürff ,

Lavgenhan und Genossen brachten in der gestriger
Sitzung des Abgeordnetenhauses eine von 90 deutschnationale »
Abgeordneten unterzeickxnete Anfrage an den Minister .
Präsidenten und den Minister für Landesverteidigung ein ubc-r
das Verhalten der Tschechen im Weltkriegs D >e Anfrage , dre
640 Seiten Masckiinenschrist lang ist, enthält das gesamte über'

die Frage gesammelte Material .

Hinsel, «öewerbe nn» « erlckir.
$ Mannheim . 5 . Dez . Der AufsichtZr,t der Rheinischen

Schuck « rt -Gesellschaft m Mannheun schlägt eine Dividende
von S v . H . vor.

4k Heidelberg , B. Dez . Die Mauereigesellschaft „ Zum Enge
er^ Äte einen Reinigetvinn von 48 445 M . citic
Dividende von 5 v . H .

) ( Berlin , B . Dez. Die Bank für Lxrndel und Industrie <Dar « -

städter Bank ) wird demnächst w Pirmafeus erne Ried er -
ka ssung eröffnen . Zur Ergänzung ihres hessi,chen FrtialnetzeS beÄ -
sichtiat sie , deZ weiteren in Bingen . Worms und DenSheim Niede -
Fassungen zu errichten . Die am 1 . Fanucr: tSt ? aufzumachende
lafsung in Bingen wird das Bankgeschäft der Frcma I . Landau SSHi.
übernehmen .

X Die «m 2 . Januar 1918 fäkliyen ZinSfcheine der Hype -
tretenpfan db rief !« und Komm rni al *OiU galtotieu
der Preußischen Bodeu-Kvedit-Aktien-Bamk werden, wre <iif _

dem
feratenteil der heutigen Zeitung « sichtlich, bereits vom Id . a.
<ck> in gewohnter Weise kostenlos eingelöst.
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1.— Mark . Unser Weihnachtsbnch
Grüft Dich Gott mein Baduerland

jedem Feldgrauen eme willkommene Weihnachtsgabe .

I .— Mark .
Badikfier tandesuerein vom Roten Kreuz

Depotabteilung, 5tefanienltra5e 74. 1 . — Mark .
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Kraftwerke und Fischerei .
Unter diesem Titel i>ervsfentlicht WiHelm Glaser , Altstschor -

Meister, im der „BaS'l . r Nntv» i« lKeitung" Linen Artbkeil. der auch in
Boten Beachtung verbeut . Der erfahrene Fachmann schreibt :

'Seit drei F ĉhren wird die Schiffschlense am Augster Kratfiwerk
töelich einigemal geöffnet, um den dort angesammelten Lachsen den
Aufstieg ins Oberwasser bis zum Kraftiverk Laufenbuvg zu evmög-
vchen.

Das wäre ja schon recht , wenn nicht zwei schwerw liegende Gründe
dagegen sprechen würden . Zuiir ersten : Von den nun durchgeschleusten
Sachsen nehm« ich an , daß die Hälfte von Äugst bis Laufenbuvg ge-
fangen wird , die andere Häkfte wird im Rhein und fernen Neben-
Misse « natürlich verlaichen und wie bis anhin ins Meer zurück -
wändern wollen. Seit der Erstellung der beiden Kraftwerke Äugstund Rheinf« den ist diese Rückwanderung vollständig un möa -
lich geworden, da die Lachse an den Turbinenrechen rettungslos
hängen bleiben. Sie werden dann herausgezogen und zu Schund-
preisen in der Umgegend verkauft, da das kraftlose, abgemagerte
LächSflÄsch fast ungenießbar ist und höchstens noch mit dem jetzt so
seltenen Fett genieKar gemacht werden kann . In den ersten Jahrenund noch bis vor 6—8 Jahren wurden an den Rheinfelder Rechen oftin einem Tag bis 50 solcher Gerippe herausgezogen , die , wenn ihnender Weg nicht »erlegt gewesen wäre , in 1—2 Jahren wieder als fette,« tsleischige wertvolle Savme in den Rhein gestiegen wären , umwiederum im Quellemgeb 'iet ihr Laichgeschäft zu erledigen . Mutz man
sich jetzt noch wundern , warum der Lachs so rapid abgenommen ha/t ?

Bevor das Äugstcr Werk erbaut war, konnten noch wenige rück-
wandernde Lachse Wer die oben nicht ganz verschlossenen Schützen in
Rhein seiden ins Unterwasser gelangen . Seitdem aber da.» AugsterWerk im Betriebe steht, wobei der Rhein vollständig mit Schützen ab-
gesperrt ist, ist es jedem rückxxvndernden Lachs unmöglich geworden ,dein Meere zuzueAen. Somit ist mdt Sicherheit anzunehmen,, daßer Lachs, der sich oberhalb des Augster Werkes befindet , für die

! ermehrung vollständig verIoren ist.
Der Maeite Grund , der für den L-achÄbestZnd von großem Nachteil
ist der , daß auch die Brut der in Fvage komme,iden Lachse voll-

ständig verloren ist, ebenso wie diejenige, dde von oberrheinischen Brut -
anstalten oberhalb Äugst dem Rhein übergeben wird . Kein einzigesd-teser zarten,, zollangen Fischchen , auch keines der kaum fingerlangenSälMilinge, die sich schon ein Jahr lang im Rhein aufgehalten haben,t?erden durch die 9—10 Meter betragende Turbinenfaillhöhe an denbeiden Wehren in Rheinfelden und Äugst durchkommen. (Die von denoöern Anstalten erzielte Brut sollte aber nicht nur hinter dem AugsterWehr im den Rhein geleert werden, sondern auf den Strecken von
Äugst bis zur Birsmündung und von Wyhlen bis zum Grenzacherhornverteilt werden , wo sie in dem reinen , nicht durch chemische Fabriken

d^ mrreimgten Waffer genügend Nahrung finden würde . Bet.mutlichleitet die chemische Fabrik iin Gren^ach ihre Abwässer bis in die Mitte
des Rheins hinaus.)

Aus diesen beiden Gründen mutz es doch jedermann einleuchten,daß es für den Lachsbestand besser wäre , wenn keine Lachse über
Äugst kommen würden .

Da die beiden Kraftwerke im Beisitze van fast sämtlichen Fischerei-rechten sind und sie verpachten, so könnten sie fernerhin nur noch die
Kleinft>scherei zwischen Äugst und Laufenbnrg veupachten , was kaumeinen Einfluß auf ihre seit vielen Jahre bezahlten 8 Prozent Divi -
dende haben könnte.

Was soll nun aber in diesem Fall mit den im Sommer und Herbst
unterhalb vom Augster Wehr sich ansammelnden Salmen und Lachsen
geschehen ?

Dvese Frage ist schon etwas schwieriger zu lösen. Mein Vorschlaggeht nun dahin , daß das Schonrevier von 300 Meter unterhalb des
Wehrs wie bis anhin beibeh,Men werden soll und daß unterhalb dieserZone ein zweites Schonrevier gebildet würde , in dem an höchstens
zwei , vielleicht auch

' nur am einem Tag gefischt werden dürfte . Diesoszweite Schonrevier , das schon längst ein Bedürfnis ist» würde ichbis zur Fähre in Grnrzach eventuell noch weiter abwärts ausdehnen .
Traurig ist es auch, wieviel Siline und Lachse an den Schützenin Äugst elend zu Grunde gehen. Nicht nur viele Tausende,sondern nach meinem Dafürhalten mehr als 50000 Fr . gehen jährlichverloren , besonders wenn man in Betracht zieht, daß jetzt ein Salmeinen Wert von 80—100 Fr . hat.
Bekanntlich sind die mächtigen, eisernen Schützen hinten mit

starken , vorstehenden Eisen verstcÄt . Das unter den Schützen durch-
gelassene Wasser schlägt mit riesiger Wucht die sich dort aufhaltenden
Lachse an diese vorstehenden Verstärkungen und verwundet odertötet sie . >

In diesem Zustand treiben sie itvomabwärts ; die toten sinkenunter und verifaulen (die Fährleute können davon erzählen )^ die ver-
wumDeten treiben irgendwo ans Ufer, bis sie verenden oder durch Zu -
fall da und dort herausgefischt werden, was aber nur von einemkleinen Teck angenommen werden darf ; der größere Teil aber wirdim Strom abwärts treiben, denn am Ufer meiner Jagd , die 109 KÄo-
meter von Basel entfernt ist, werden jetzt noch verwundete und tote
Lachse gesunden, was vorher nie der Fall war .Von diesen Fischen wäre im Sommer fast jeder über 100 Fr .wert !

Die badiscken und schweizerischen Regierungen sollten nunbald Anstalten treffen , um dieser Lachsvernichtung-ein Ende AU machen ,wenn nicht der Lachs vollständig aus dem Rhein verschwinden soll .Zwei ' Mittel möchte ich vorschlagen : Alles überflüssige Wasser
soll Nicht unter , sondern über die Schützen abflieht n , was jaauch bei Eisgang geschehen muß . Das wäre das einfachste und billigste

Mittel . Ist das aben nicht möglich , so sollen die an den Schule ,fipringenden Verstärkungen mit gjlattem starken Etsemblvchwerden (ohne vorstehende Schvaubenköpfe) .Da dre Schützen über Wasser hochgezogen lverden können, »
diese Verkleidung leicht anzubringen , besonders da HolzboAeuhanden sind, womit die entstandene» Oeffnungen verschlossenkennen, bis die Verkleidung fertig sein w-vrd.

Vielleicht wären auch nur die Schützen , die nach den biz
Erfahrungen das Wasser unten durchfließen ließen, zu vermeiden,mit könnte der nun schon fünf Jahre bestehenden argen Tierqu -»
und Lachsvern'.chckung obne . große Kosten ein Ende bereitet werde«».Ich hoffe, daß unfern und die badischen Behörden, wie auch u
schaveizcrischer Fi scherei-Jnspektor , dem ja diese Uebelstände bei,sind, sich ernsthast mit der Frage befassen werden.

Bn «herrisch.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschloffen . Besprech»^erfolgt nach freiem Ermessen . *

Es sind folgende Bücher bei uns eingszangm :
Gut und Blut fürs Baterland . VevmögenSopfer — St— Erhöhung der Volkswirtschaft. Von Dr . I . Jastraw . 314 S . S

Berlin , Verlag Georg Reimer .
Deutscht Volk — Deutsche Schule ! Wege zur nationalen

Vcn Oberschuilrat Direktor Professor Dr . Hugo Gaudig . 1v6 Sek
Geheftet 3 .00 M, gebunden 4 .20 M. Leipzig, Verlag von Quelle
Meyer.

Zum Kunst- und Jdealtheater! Eine Darlegung seiner wichtigäußeren und inneren Bedingungisn in Wort und Bild von Theo Mc88 S . 2 Jt . Leipzig, Verlag Breitkapf u . Härtel .Die Zukunft der Deutschen Bühne. Fünf Vorträge und eine
frage . 2 .50 Jt . 165 S . Berlin , Verlag Oesterheld u. To.

Archangela. Ein Mysterium von Mwin F . Gebhardt . Berlin C. ISVerlag Otto von Holten.
Edouard Manet. Erinnerungen von A . Proust. VeröffentlichtA. Barthslemh . 127 S . Berlin , Bruno Cassierer,
Ein Totentanz von Alfred Kubin . 23 Bilder. Berlin,

Cassiver .
Nach drei Kriegsjahren. Rückblick und Ausblick auf unsere mÄ»tärische Lage . Von Karl Hoffe, Major im Großen Generalstab . (Bex-

lag August Scherl G . m . b. H , Berlin . Preis 50 Pfg .)
Taschenkalender für Kleingartenbau. Anleitung für die Bebauunzkleiner Girrten . Herausgegeben von Fritz Withum, Beamter beim BÄ?landw . Verein in Karlsruhe . 2. Jahrgang (febr wesentlich erüveitsG . Bmunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe . Preis 1 .20

Grosses Lager in :

lülinferiniintBln , Jachen
Kostüm - ii. TolHIeidem
Blusen , Röchen
Kleider-

, u. Blusenstoffe.

Carl Sdiöpf
Marktplatz
Karlsruhe

An den Adventsonntagen 9. , 16. , 23 . Dezbr .
ist mein Geschäft von 11 — 6 Uhr
= für den Verkauf geöffnet . =

.

Reiche Auswahl in :

Mädchen - u. Kindermonteln
Mädchen- u. Kizderhleidern
Knaben -Anzügen u. Paletots
SeidenstoffeförRlElder . BIusen u. M3nfBl

16596

Zaubftammholzverkauf 2399
der Ncoßh. ftorft'

1917, früh
Criaf dem Stock in cffcntlict̂ er
amter Kork und Renchrn. Freitag , den 14 . Dezember
11 Uhr , im Misthaus zur „Sonne " in Nenckien: Aus Toniänen
kzsjdungeii SSiüfiütter * und Endingerwcrld im I -ocstbezrrk Kork
»»nd Mülhrig ini Fvlstbezirk Renchvn : ca . Eichen I . III . Kl.
mit 180 fm , 13S0 Cscteu II .—VI. Kl. mit 500 tm, 140 Erlen
Iii —V. Kl . mit 60 frii in 30 Losen. Losverzeichmsss durch das
Fs ^ tami: Kork.

Fett -Verteilung .
Bon Krettag , den 7. Dezember bis Montag , den 10.

Dezember 1917 einschließlich wird in den

Fettverkaufsft . Ken Nr . 1 bis lltO

einschließlich ,
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine abgegeben.

Kopfinenge 100 Gramm , gegen die Fettmarke Ott , D Nr . 74.
Krankenzusatz - und ^ -Marken werden in den bekannten Stellen

eingelöst .
Frist für Abrechnung: Mittwoch , den 12. Dezember 1917.
Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeit abgeholt

«Verden ; nach Ablauf derselben sind die Marken verfallen und
können nicht mehr eingelöst werden.

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1917 . 575

Nahrunqsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

QnirQlforlorrD ' foil beliebteste und bewährteite Fahr -
OpllallCuCi 1 Cueu radbereilun ?, in ganz Deutschland
bekannt . .Von jedermann , wie nebenstehende Figur er¬
kennen lässt in einer Minute DnoonriH fllpiailoo Darffohne Werkzeug aufzuspannen IfluSCllU IUI JCilud lluu !
Ohne Genehmiguncr darf jeder wieder sein Rad benützen .
Nor 7 .75 Ml . per SlBck S

kL*'
h„

F*S
Verlangt kostsnlos Prospekt von 8170

„ Spirala, " Berlin , jetzt Nene KQnigstr. 10
Ver ' r^ er "-e^uebt-

Heue Höhere lia iidelsseiiule Cahv
s. Schwafzwald . Scliülcrheim . Gegründet 1908 .

Bekannte erstklassige Unterrichts - und Erziehungsanstalt .

An den

SonntageD
vor Weihnachten
d . 9 . , 16 . u . 23 . Dez .
ist unser Geschäft

Die Leihbibliothek bleibt
Sonntags geschlossen .

Hermann

Tietz

Real-Abteiliing:
6 klassige Realschule

m . Vorb z . Einj .-Prüt 'ung .
Ausgez . Prüfungserfolae

Handels - Abteilung:
6monatliche Handelskurse
Praktisches Uebungskontor
K rie^sin v.Preisermäßigu ng

Gute Verpflegung 'auch wahrend des Krieges . — Gesunde Höhen -
Lage . — Prospekte und Auskunft durch die Direktoren

Zägel und Fischer . 15107

Neuaufnahme 9 . Jannar 1948 .

Weihnachts -Bitte .
Trctz her Not der Zeit rüsten wir. auch die 4. KriegAiveihnachtmit

unsere» blinden Mitgliedern zu begehen ; denn für Viele von ihnenbedeutet diese bescheidene Feier einen der wenigen Lichtpunkte in-hrem dunkeln Dasein . Wir Sitten unsere Freunde und Gönner ^ uns
durch gütige Zuwendungen auch diesmal zu helfen, die Not umd dasLeid des Krieges , die auch die hiesigen Blinden und die stets w«chsendeAc,hl der kriegsblinden zu tragen haben, mit einer kleinen Weihnachts»
spende zu mildern .

Gaben iverden mit herzlichem Dan ? entgegengenommen von der
Geistlichkeit der verschiedenen Bekenntnisse, den durch Plcrkate bezeich-neten EamuiÄstellen und den unterzeichneten Vorstandsmitgliedern .Herr W. Boos , Viktoriastratze 6, Herr Stadtrat K ä p p e l e,Wendtstrasze 7, Fräulein Klose , Kriegstraße 11, Fräulein K Nittel .Durlach , DurilocherstraHe 38, Herr Dr . R . Knitte l , Südendstraße 24 ,Herr F . Lieber , KleuPrechtstrcche 13, Fräulein Rühle , Stephanien -
stratze 76 , Fräulein Paul , Sternbergstraße 4, Frau Hofrat Trotz .Nowacksanl«ge 13 , Frau Geh. Ober -Finanzrat Zimmermann ,Stephanienstraße 15. 693

Bekanntmachung . j
Die Bewillipuni ! von Unterstützungen aus dein Zinsenevttäg-

nis der P >r !inz -Karl -Stift «ng iirod Gräfil. Rhenischen Stiftung
betr .

Aus bem Zinsenerirägnis der beiden Stiftungen des Gmfen
vcn Rhena , foerc Prinz -Kail -StiMmz und der Gra ^l. Rhenaschelt
Stiftung sind auf 2!). Januar , g. März und 17. Mai 191?
Unterstützungen int Gesamtbetrage von rund 6000 <M zu ver-

Die Fürjorge des Stifters ist ausschließlich solchen Bürgern -
hiibsiiger Stadl zugedacht die unverschuldet in ihrer Existenz be
droht sw>d, t êneu abel mit einer einmaligen größeren Zuweil-
dnng wirksam und dauernd geholfen Wenden kann.

Die Zwren >dun>gen sollen deshalb im sin^elnen Fall m der .Regel mindestens 200 M betrvyen.
Ausscheiden müssen danach alle Fälle dauernder Hilds

bedürstigkcit , also insbesondere Personen , die durch Kmnkheü
oder Alter ciwerbsunfählt ! geworden sind , sowie überhaupt all?
die aus öffentlichen Mitteln ständiig oder öfters UnterstützuA
beziehen . Ebenso kommen solche Personen nicht in Betrachtdenen mit einer kleineren Gabe aus WohltätigpeitSimtieln ge -1
Holsen werben kann.

Bedürftige Familien uon Kriegsteilnchmern werden auf die .
besonders für sie eingerichtete Hilfsorganifation (Kriegsunter '
stiitzunzisamt) verwiesen.

Bewei'ber die hiernach anf die obigen Stiftun ^ m glauben
Anspruch erheben m können, werden aufgefordert , ihve Gesuckie
und^s genauer Angabe der persönlichen , Veemöien -Z - und E ! -:-
konunens- Verhältnisse bis spätestens zum 1 . Januar 1918 bei
uns einzureichen .

Karlsruhe , den 3. Teziember 1917. .893 ,
Der Stadtrat .

eefftNtlich « Versteigerung gegen
Barzahlung : Fundsachen vom » .Viertel -
jähr 1917 und unbestellbare Frachtgüter ,darunter 1 Schreibmaschine , 4 photo-
„ raphisch, Apparat », 2 Fahrräder , zwei
goldene ArnibÄnder . 2 goldene Damen -
uhren , 1 silberne Damenuhr , 2 Helme,
1 Damenpelzkragen , 1 Grimmermuff ,
1 Ktste Futterschneidemaschinenmeffer .
1 Farbenmühle , am DtenStag . de« lt .
D« ;embcr l I ., vormittags » Uhr u .
nachmittags 2 Uhr beginnend in der
Expretzguthalle Karlsruhe Hauptbahn -
bof . Die besonder » genannten Gegen-
stände werden von 10 Uhr alt au »-
geboten . 2400

Karlsruhe , den 6. Dezember 1917 .
Rechnnngsbnrea « der Gr . General -

direttion der LtaatSeisenbahnen .

Für mein« Leihanstalt ich

Flügel und Pianos

faufett ^
ZK

und erbitte Angebote . 2133
Ludwig Schw «isgut , Hoflieferant
Karlsruhe , Erdpriuzenstraße 4

Pranssische

Die am 8 . Januar 1918 fälligt ' ";
Zinsscheine unserer liyp 'otlK " ,
kenpfandbrtefe und Kommt : -
nalobligationen werden vomj
15 . Dezember d. J. ab in Karlsruhe
bei der Rheinisch . Credithank .
Filiale Karlsruhe , Herre » ;
Strans & Co . eingelöst .

Die Zinsscheine bitten wir auf]der Rückseite mit dem Firmastempe «!
versehen zu wollen .

Berlin, im Dezember 1917.
Der Vorstand 151!fj

Pliotograpliisciie Apparate
und Bc ?arssartire >, tute Platt «» S
FilwS , Pai -i rc , S -ltN' i -kler .
b .trer , Zt .itivS , Nahmen » Schulen
Lampen,Alt 'nms »«„ kaust mau lebt
vort >iihal >bei KW
J . Lösch , Photgg . »Haudln »ß
S} t v* t ii fi » 3 5 , M 'tglicd det St.» ® * *
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